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Brandschutz 

gemäß Anlage 2 Nr. 7 zum Bauvorlagenerlass vom 13. Juni 2018, 
geändert am 17. Juli 2018 

 

7.1 Mit dem Nachweis des vorbeugenden Brandschutzes (Brandschutznachweis) wird 
dargelegt, dass die brandschutzrelevanten Regelanforderungen der HBO und nach 
Vorschriften aufgrund der HBO in der vorgelegten Planung eingehalten sind. 

Das Brandschutzkonzept ist in der Regel bei Sonderbauten (§ 2 Abs 9 i. V. m. § 53 
Abs. 2 Nr. 19 HBO) erforderlich. Es kann im Regelbau, im Einzelfall, im Rahmen von 
Abweichungsentscheidungen nach § 73 HBO oder beim Einsatz von 
Brandschutzingenieurmethoden verlangt werden. Das Brandschutzkonzept (§ 53 Abs. 2 
Nr. 19 HBO) ist eine schutzzielorientierte Gesamtbewertung des vorbeugenden und 
abwehrenden Brandschutzes, in dem alle relevanten brandschutztechnischen 
Maßnahmen im Gesamtzusammenhang zur Umsetzung der bauordnungsrechtlichen 
Schutzziele in sich schlüssig und nachvollziehbar dargestellt sind. 

7.2 Das Brandschutzkonzept muss auf den Einzelfall und auf die Nutzung der baulichen 
Anlage abgestimmt und hinreichend bestimmt sein. Die angewandten 
Nachweisverfahren und die zu Grunde gelegten Parameter, insbesondere 
Brandszenarien, sind detailliert darzulegen. Bei beabsichtigten Abweichungen bzw. bei 
Erleichterungen von bauordnungsrechtlichen Vorschriften ist eine Risikobetrachtung 
durchzuführen. Sind aufgrund des Brandschutzkonzeptes im Einzelfall Konsequenzen 
für den abwehrenden Brandschutz zu ziehen, sind diese darzustellen. 

7.3 Aus dem Katalog unter Nr. 7.4 muss das Brandschutzkonzept für ein konkretes 
Bauvorhaben nur die Angaben enthalten, die für seine Beurteilung erforderlich sind. Es 
soll, soweit erforderlich, textliche und zeichnerische Darstellungen in gängigem Maßstab 
sowie die für den Brandschutz relevante Vermaßung enthalten. Über den Katalog der 
Nr. 7.4 hinausgehende Angaben können im Einzelfall verlangt werden. 

7.4 Der Brandschutznachweis bzw. das Brandschutzkonzept muss die Angaben enthalten, 
die für die sicherheitstechnische Gesamtbewertung des 

 vorbeugenden baulichen,  

 vorbeugenden anlagentechnischen, 

 betrieblichen-organisatorischen und 

 des abwehrenden 

Brandschutzes erforderlich sind. Dazu gehören die allgemeinen 
Brandschutzanforderungen des Bauordnungsrechts und insbesondere nachfolgende 
Nachweise oder Angaben, ggf. mit Darstellung der Lage, Anordnung und Bemessung 
sowie die Konzeption der baulichen und/oder betrieblichen Maßnahmen zur Rettung von 
Menschen mit Behinderung: 

a) zu brandschutzrelevanten Einzelheiten der Nutzung, nach den Kriterien des § 2 
Abs. 9 HBO, zum Nutzerkreis, zu Gebäudebereichen, die betrachtet werden, zu 
bereits vorhandenen Brandschutzkonzepten, zu Besonderheiten (Explosions- oder 
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erhöhte Brandgefahren, Brandlasten, Gefahrstoffen, Risikoanalysen und 
strategisches Sicherheitsmanagement), 

b) zur Erschließung (Zu- und Durchfahrten sowie Aufstell- und Bewegungsflächen für 
die Feuerwehr, Nachweis der erforderlichen Löschwasserversorgung, 
Löschwassermenge sowie der Hydrantenpläne mit Darstellung der Schutzbereiche), 

c) zu Löschwasser-Rückhalteanlagen, 

d) zum System der Unterteilung in Brandabschnitte bzw. Brandbekämpfungsabschnitte 
sowie zum System der Rauchabschnitte und zum Verschluss von Öffnungen in raum-
abschließenden Bauteilen, 

e) zu Rettungswegen auf dem Baugrundstück und in Gebäuden (ggf. durch 
rechnerischen Nachweis) und zur Sicherheitsbeleuchtung, zu automatischen 
Schiebetüren und zu elektrischen Verriegelungen von Türen, 

f) Nachweis über die Nutzbarkeit der Rettungswege im Brandfall; Angabe Länge der 
Lauflinie bzw. Luftlinie,  

g) zur höchstzulässigen Zahl der Nutzer der baulichen Anlage, 

h) zu Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung, insbesondere der Leitungsanlagen, 
ggf. mit Angaben zum Brandverhalten im Bereich von Rettungswegen, 

i) zu Lüftungsanlagen mit Angaben zur brandschutztechnischen Ausbildung, wie 

 Anlagenbeschreibung und Darstellung der Lage und Anordnung der 
Lüftungsanlagen mit Angaben zur brandschutztechnischen Ausbildung, 

 Darstellung der Lüftungszentralen und Räumen zur Aufstellung von 
Lüftungsgeräten, Luftbeheizungsanlagen und Ventilatoren, 

 Darstellung der Lage und Anordnung von Lüftungsleitungen mit Angaben zum 
Brandverhalten und zum Feuerwiderstand sowie mit Angaben zu Beschichtungen, 
Bekleidungen sowie Dämmschichten, 

 Brandschutzklappen bzw. Absperrvorrichtungen gegen die Übertragung von Feuer 
und Rauch, Rauchschutzklappen, Rauchauslöseeinrichtungen, Mündungen sowie 
sonstigen Bauteile, die brandschutzrelevant sind, 

j) zu Rauch- und Wärmeabzugsanlagen mit Eintragung der Querschnitte bzw. Luft-
wechselraten, der Entrauchungsleitungen mit Angaben zum Brandverhalten und zum 
Feuerwiderstand, der Entrauchungsklappen sowie der Überdruckanlagen zur 
Rauchfreihaltung von Rettungswegen mit Darstellung der Lage, Anordnung und 
Bemessung der Anlagen mit Eintragung der Querschnitte bzw. Luftwechselraten, 

k) zu elektroakustischen Notfallwarnsystemen oder Alarmierungseinrichtungen sowie zu 
Gas-Warnanlagen und CO-Warnanlagen, 

l) zu Anlagen, Einrichtungen und Geräten zur Brandbekämpfung (wie Feuerlösch-
anlagen, Steigleitungen, Wandhydranten, Feuerlöschgeräte) mit Angaben zu Schutz-
bereichen und zur Bevorratung von Sonderlöschmitteln, 

m) zur Sicherheitsstromversorgung mit Angaben zur brandschutztechnischen Ausbildung 
des Aufstellraumes, zu Ersatzstromversorgungsanlagen (Batterien, 
Stromerzeugungs-aggregate) und zum Funktionserhalt der elektrischen 
Leitungsanlagen, 

n) zu Aufzugsanlagen mit Brandfallsteuerung und Feuerwehraufzügen, 

o) zu Brandmeldeanlagen mit Unterzentralen und Feuerwehrtableaus sowie Auslöse-
stellen, 

p) zu Feuerwehrplänen, 
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q) zu betrieblichen Maßnahmen zur Brandverhütung sowie zur Brandbekämpfung und 
zur Rettung von Personen inkl. Menschen mit Behinderung (wie Werkfeuerwehr, 
Betriebsfeuerwehr, Selbsthilfekräfte, Brandschutzordnung, Maßnahmen zur 
Räumung, Räumungssignale), 

r) zu ausgleichenden Maßnahmen, wenn materiellen Anforderungen der Hessischen 
Bauordnung oder Vorschriften auf Grund der Hessischen Bauordnung nicht 
entsprochen wird, bzw. Begründung und ggf. Nachweise, wenn Kompensationsmaß-
nahmen für nicht erforderlich gehalten werden, 

s) zu verwendeten Verfahren nach Methoden des Brandschutzingenieurwesens (vfdb-
Leitfaden „Ingenieurmethoden des Brandschutzes“ (2013)) und 

t) zu den für den Brandschutz verantwortlichen Personen (z. B. Benennung Bauleiter, 
Fachbauleiter oder Brandschutzbeauftragte für den Betrieb eines Gebäudes). 

7.5 Der Nachweis, dass ein Sonderbau den Brandschutzanforderungen der jeweiligen 
Sonderbauvorschrift entspricht, gilt als Brandschutzkonzept. Das Brandschutzkonzept 
kann auch nach der vfdb-Richtlinie 01/01 "Brandschutzkonzept" erstellt werden. 

 

Inhalte des Brandschutzkonzeptes nach der vfdb-Richtlinie 01/01 

 

Allgemeine Angaben: 

 Beschreibung des Gebäudes/ der baulichen Anlage und der örtlichen Situation im Hinblick 
auf den Brandschutz 

 Art der Nutzung 

 Beurteilungsgrundlage (Planungsstand und Rechtsgrundlage) 

 Anzahl und Art der die bauliche Anlage nutzende Personen 

 Brandlast der Nutz- und Lagerflächen 

 Darstellung der Schutzziele und insbesondere Beschreibung der Schwerpunkte der 
Schutzziele z.B. zum Personen-, Sachwert-, Denkmal-, Unfall- und Umweltschutz 

 Brandgefahren und besondere Zündquellen 

 Risikoanalyse und Benennung der Risikoschwerpunkte 

 

Vorbeugender Brandschutz 

Baulicher Brandschutz: 

 Zugänglichkeit der baulichen Anlagen von öffentlichen Straßenraum wie Zugänge, 
Zufahrten 

 Erster und zweiter Rettungsweg und Rettungswegausbildung 

 Anordnung von Brandabschnitten und anderen brandschutztechnischen Unterteilungen 
sowie die Ausführung deren trennender Bauteile einschließlich ihrer Aussteifung 

 Abschluss von Öffnungen in abschnittsbildenden Bauteilen 

 Anordnung und Ausführung von Rauchabschnitten (Rauchschürzen, Rauchschutztüren) 

 Feuerwiderstand von Bauteilen (Standsicherheit, Raumabschluss, Isolierung usw.) 

 Brennbarkeit der Baustoffe 
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Anlagentechnischer Brandschutz: 

 Brandmeldeanlagen mit Darstellung der überwachten Bereiche, der Brandkenngröße und 
der Stelle, auf die aufgeschaltet wird 

 Alarmierungseinrichtung mit Beschreibung der Auslösung und Funktionsweise 

 Automatische Löschanlagen mit Darstellung der Art der Anlage und der geschützten 
Bereiche _ Brandschutztechnischen Einrichtungen wie Steigleitungen, Wandhydranten, 
Druckerhöhungsanlage, halbstationäre Löschanlagen und Einspeisstellen für die 
Feuerwehr 

 Rauchableitung mit Darstellung der Anlage einschließlich der Zulufteinrichtungen und des 
zu entrauchenden Bereiches. 

 Einrichtungen zur Rauchfreihaltung mit Schutzbereichen 

 Maßnahmen für den Wärmeabzug mit Darstellung der Art der Anlage 

 Lüftungskonzept soweit es den Brandschutz berührt (z.B. Umsteuerung der 
Lüftungsanlagen von Um- auf Abluftbetrieb) 

 Angabe zum Funktionserhalt von sicherheitsrelevanten Anlagen einschließlich der 
Netzersatzversorgung 

 Blitz- und Überspannungsschutzanlage 

 Sicherheit- und Notbeleuchtung 

 Angaben zu Aufzügen (z.B. Brandfallsteuerung, Aufschaltung der Notrufabfrage, 
Feuerwehraufzüge) 

 Beschreibung der Funktion und Ausführung von Gebäudefunkanlage 

 

Organisatorischer (betrieblicher) Brandschutz 

 Angabe über das Erfordernis einer Brandschutzordnung nach DIN 14096, einer 
Evakuierungsplanung und von Rettungswegplänen. 

 Kennzeichnung der Rettungswege und Sicherheitseinrichtungen 

 Bereitstellung von Kleinlöschgeräten (Feuerlöscher, Brandschutzdecke) 

 Hinweis auf die Ausbildung des Personals in der Handhabung von Kleinlöschgeräten und 
auf die jährliche Einweisung der Mitarbeiter in die Brandschutzordnung 

 Einrichtung einer Werkfeuerwehr 

 

Abwehrender Brandschutz 

 Löschwasserversorgung und -rückhaltung 

 Erstellung eines Feuerwehrplans nach DIN 14095 

 Flächen für die Feuerwehr (Aufstell- und Bewegungsflächen) 

 Einrichtung von Schlüsseldepots (Feuerwehrschlüsseldepot) 

 Festlegung zentraler Anlaufstellen für die Feuerwehr 


